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Einleitung


In diesem Heft wird das handschriftlich im Geheimen Staatsarchiv Preußischer Kulturbesitz in Berlin liegende „Tagebuch während des Feldzuges im September und October 1806 geführt von C.H.B. Artillerist im Sächsischen Armeekorps“1 wiedergegeben.


C.H.B. war Kanonier im sächsischen Feldartilleriekorps und stand in der in Meißen garnisonierenden Kompanie des Oberstleutnants Rouvroy2. Während des Feldzuges gehörte C.H.B. zur Besatzung einer 8pfd.gen Batterie (Nummer 33) unter dem Kommando des Stabscapitains Ernst4, welcher im Frieden auch die genannte Rouvroy’-sche Kompanie befehligte.


Das in Berlin liegende Tagebuch ist entgegen dem Titel zu späterer Zeit in dieser Form niedergeschrieben worden, da es höchst unwahrscheinlich ist, dass z.B. der Autor bereits während der Schlacht am 14. Oktober wusste, welches französische Korps unter wessen Kommando welche Bewegungen ausgeführt hat. Auf eine später angefertigte Reinschrift (oder mögliche Abschrift) verweisen a) das einheitliche Schriftbild in Form und Farbe (obwohl C.H.B. am 13.10. seinen Tornister einbüßte) und b) der Fließtext (keine Streichungen o.ä., die Vermerke auf die am Textende befindlichen Anmerkungen sind bereits während des Schreiben eingefügt worden).


Begleitend für die Beschäftigung mit dem Schicksal der sächsischen Truppen seien hierzu empfohlen:




	der Montbé5, die wohl beste gedruckte Quelle zu den sächsischen Truppen in diesem Feldzug.


	der Bericht eines Augenzeugen6



	die Berichte der sächsischen Truppen aus dem Feldzug 18067






Dem interessierten Leser wünsche ich eine interessante Lektüre.


Eilenburg im Dezember 2024


Jörg Titze





1 Bestand IV.HA, Rep. 15B, Nr. 4


2 Johann George Carl Rouvroy, Oberstleutnant (Patent 01.05.1805)


3 die mobil zu machenden Batterien waren - unabhängig von Kaliber - durchnummeriert


4 Christian Friedrich Ernst, Stabscapitain (Patent 01.02.1804)


5 A. von Montbé - Die Chursächsischen Truppen im Feldzuge 1806 - Dresden 1860


6 R.v.L - Bericht eines Augenzeugen von dem Feldzuge der während den Monaten September und Oktober 1806 unter dem Kommando des Fürsten von Hohenlohe-Ingelfingen gestandenen Königl: preußischen und Kurfürst: sächsischen Truppen - Tübingen 1807


7 Die nun mittlerweile in 14 Heften gesammelten offiziellen Berichte der kommandierenden Offiziere, Tagebücher und private Mitteilungen von Feldzugsteilnehmern









Die sächsischen Truppen im Feldzug von 1806


Zum besseren Verständnis ist nachfolgend die Zuteilung sächsischer Truppen zu den preußischen Großverbänden aufgeführt:


Kombiniertes preußisch-sächsischen Korps


Preuß. Generalltn. Fürst zu Hohenlohe-Ingelfingen


Division der Avantgarde


preuß. Generalleutnant Prinz Ludwig von Preußen





	Generalmajor von Bevilaqua

	





	Regiment Prinz Clemens

	1.+2.Bataillon





	Regiment Churfürst

	1.+2.Bataillon





	4pfd. Batterie Hoyer

	8 Geschütze





	preuß. Regiment v.Müffling No.49

	2 Bataillone





	preuß. 6pfd. Batterie Riemann

	





	Generalmajor von Trützschler

	





	Husarenregiment

	8 Escadrons





	2.Division des Linken Flügels

	





	Generalleutnant von Niesemeuschel

	





	Generalmajor von Burgsdorff

	





	Regiment Prinz Xavier

	1.+2.Bataillon





	Regiment Thümmel

	1.+2.Bataillon





	Regiment Prinz Friedrich August

	1.+2.Bataillon





	8pfd. Batterie Hausmann

	8 Geschütze





	8pfd. Batterie Ernst

	8 Geschütze





	Generalmajor von Dyherrn

	





	Regiment Bevilaqua

	2.Bataillon





	Regiment Low

	1.+2.Bataillon





	Regiment Niesemeuschel

	1.+2.Bataillon





	12pfd. Batterie Bonniot

	8 Geschütze










	
Gen.ltn. von Zezschwitz / Gen.maj. von Kochtitzky





	Kürassierregiment Kochtitzky

	4 Escadrons





	Karabinier-Regiment

	4 Escadrons





	Chevauleger-Regiment Albrecht

	4 Escadrons





	Reitende Batterie Großmann

	8 Geschütze





	Generalleutnant von Polenz

	





	preuß. Füsilierbataillon Boguslawski





	Chevauleger-Regiment Polenz

	4 Escadrons





	preuß. ½ reitende Batterie Studnitz





	Division der Reserve pr. Generalleutnant von Prittwitz





	Generalmajor von Cerrini

	





	Grenadier-Btl. Thiollaz

	(Xavier/Clemens)





	Grenadier-Btl. Lecoq

	(Sänger/Low)





	Grenadier-Btl. Lichtenhayn

	(Churfürst/Bünau)





	Grenadier-Btl. Metzsch

	(Friedrich/Thümmel)





	Grenadier-Btl. Hundt

	(Anton/Niesemeuschel)





	Granat-Batterie Tüllmann

	8 Geschütze





	pr. Generalmajor von Krafft

	





	preuß. Dragoner-Regiment

	Prittwitz 5 Escadrons





	Chevauleger-Regiment Clemens

	4 Escadrons





	preuß. Reitende Batterie Hahn





	Seitenkorps preuß. Generalmajor von Tauenzien





	Generalmajor von Schönberg





	Gren.-Btl. aus dem Winkel

	(Rechten/Maximilian)





	Regiment Rechten

	1.+2.Bataillon





	Regiment Prinz Maximilian

	1.+2.Bataillon





	Granatbatterie Kotsch

	8 Geschütze





	Chevauleger-Regiment Johann

	4 Escadrons














Tagebuch


während des Feldzuges im September und Oktober 1806


geführt


von C.H.B


Artillerist im Sächsischen Armeekorps
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Abb.02 Tagebucheintrag vom 15. Oktober mit Hinweis auf Anmerkung 9












Der 7. Sept. 1806 war der merkwürdige Tag, an dem wir zur Freude aller derjenigen, in denen recht militärisches Blut strömte, die Ordre erhielten, alle unsere Beurlaubten einzuziehen und uns marschfertig zu halten. Nachdem dies geschehen war, rückten


den 18. Sept: früh um 6 Uhr sämtliche in Meißen in Garnison stehenden Artilleriekompanien aus, und kamen trotz des fürchterlichen Wetters und Weges Nachmittags um 2 Uhr in Friedrichstadt bei Dresden an. Das Los traf mich nebst 10 Mann unter dem Kommando des Korporals Lohse beim Fleischer Göbler auf der Badergasse einquartiert zu werden. Hier lagen wir bis


zum 22. Sept: an welchem sämtliche mobil gemachte Artillerie in Batterien und an die Regimenter eingeteilt wurde. Ich kam in die IIIte und 8pfd.ge Batterie, kommandiert vom Capitaine Ernst8, die bloß aus Mannschaften von der Obrist Lt: Rouvroischen Kompanie bestand. Nachdem dies geschehen, wurden die Quartiere gewechselt, und ich nebst 27 Mann und 1 Unteroffiz: im Gartenhause des Grafen von Wallwitz, an der Osterstrasse einquartiert.


Den 28 Sept: marschierte die Mannschaft der Ernstschen Batterie früh um 6 Uhr nach dem Pulvermagazin bei Friedrichstadt, wo wir das daselbst aufgefahrene Batteriegeschütz übernahmen, über Kesselsdorf und Grumbach marschierten, und in Naundorf zwischen Freiberg und Dresden Nachtquartier erhielten.


Den 29. Sept: früh um 6 Uhr brachen wir auf, und gingen über Freiberg und Oederan nach Hausdorf, wo wir gute ehrliche Wirtsleute im Quartier fanden.


Den 30. Sept: in der gewissen Überzeugung, dass wir in Gablenz bei Chemnitz bis auf weitere Ordre würden stehen bleiben, marschierten wir dahin ab, aber kaum war die Batterie auf dem Anger bei Chemnitz aufgefahren, so hieß es, wir marschieren ohne Rast noch 3 Tage. Wir erhielten leidliches Quartier, und marschierten


den 1. Okt: über Chemnitz ins Nachtquartier Lang Lungwitz, und nachdem ich und mein Kamerad St: das 3 Stunden lange Dorf beinahe ganz durchlaufen hatten, um den Wohnsitz unseres Wirts aufzusuchen, fanden wir endlich denselben; wir zankten uns tüchtig mit ihm herum, dass er uns nach Gebühr nicht jemand entgegen geschickt hatte uns den Weg zu ihm zu zeigen, wurden jedoch die besten Freunde und gut von ihm bewirtet. Bisher hatten wir zum Marsch das günstigste Wetter gehabt, aber nun schlug es um, und wir marschierten unter dem entsetzlichsten Regenwetter


den 2.Okt: früh um 6 Uhr aus, gingen über Lichtenstein und Zwickau, wo auf dem Schießplane das Geschütz aufgefahren, und ein Teil der Batterie nach Bellwitz der andere aber nach Weißenborn detachiert wurde. Ich befand ich unter ersterem, und wir mussten auf dem Wege dahin beständig bis an die Knöchel im Wasser marschieren. Indem wir uns gezwungen sahen alle über einen breiten Wassergraben zu setzen, war ein Kanonier so unglücklich der Länge nach hineinzufallen, und da er eines teils bedauert, des andern aber ausgelacht wurde, vom sagte er sehr naiv: „ich bin nicht nässer geworden.“ Ohngeachtet wir in den Quartiren stark einheizen ließen, waren wir am folgenden Morgen mit unseren Kleidern doch noch nicht ganz trocken. Mit Sehnsucht sahen wir


den 3.Okt: entgegen, denn wir erhielten, nachdem wir über Wartha marschiert, und bei dem Dorfe Collmitsch unser Batteriegeschütz aufgefahren hatten, in den Dörfern Collmitsch, Friedmannsdorf, Katzendorf und Klein Cundorf Nachtquartier. Ich war nebst Freund St: so glücklich in letzteres zu Guten treuherzigen Leuten, Stößels, einquartiert zu werden, wo die geschäftige Hausfrau sich alle Mühe gab, uns unseren Aufenthalt recht angenehm zu machen.


Den 4.Okt: heute hatten wir den sehnlichst gewünschten Rasttag wo wir der Ruhe pflegten und mit einem ehemaligen Kanonier, dem Zimmermann Hemmann Bekanntschaft machten, unter dessen Aufsicht wir beide der Ordre gemäß Zeltpflöcke schnitzten.


Den 5. Okt: wir nahmen herzlichen Abschied von unsern Wirtsleuten, und marschierten über Berga und Weida nach Neuendorf, von wo ich mit der Hälfte der Batterie nach Grochwitz detachiert wurde. Wir erhielten daselbst leidliche Quartiere, und


den 6.Okt: exerzierten wir mit der Batterie von 2 Uhr Nachmittags bis um 5 Uhr.


Den 7.Okt: wurde wieder von 2 Uhr an und zwar mit den Pferden exerziert. Abends ging ich mit einigen Freunden nach Friesnitz, einem nahen Dorfe zum Biere, und bei unserer Rückkunft erfuhren wir, dass wir den folgenden Tag weiter marschieren würden.


Den 8.Okt: früh um 6 Uhr brachen wir wieder auf und marschierten über Triptis und Neustadt nach Kössitz, nahe an der gothischen Grenze. Ich ging in Gesellschaft einiger Kameraden nach dem gothischen Städtchen Pöseneck um verschiedenes einzukaufen, und


den 9.Okt: um 6 Uhr des Morgens, nachdem man sehr entfernte Kanonenschüsse gehört hatte, erhielten wir die Ordre die Lunten anzuzünden, und so marschierten wir bei Orlamünde über die Saale, und dann über das Altenburgische Städtchen Kahla nach dem in der preußischen Grafschaft Blankenheim gelegenen Dorfe Neckerode. Hier kamen wir bei einbrechender Nacht an, und hörten daß der Feind höchstens noch 7 Stunden von unserm Nachtquartier entfernt wäre. Die ganze Nacht dauerte der sehr geräuschvolle Durchmarsch der beiden im Rückzuge begriffenen preuß: Regimenter von Zastrow und Fürst Hohenlohe, und auch unser Capitaine erhielt diese Nacht Ordre zum Rückmarsch.


Den 10.Okt: früh um 5 Uhr waren wir wieder auf dem Platze, und marschierten zurück nach Kahla. Um 11 Uhr, als die Batterie aufgefahren wurde, hörten wir zu unserer Verwunderung eine ohngefähr 3 - 4 Meilen entfernte heftige Kanonade, woraus wir schlossen, dass wirklich eins unsrer Korps mit dem Feinde schon engagiert sei, und glaubten also, dass wir keine Viertelstunde von der Ordre zum Aufbruch sicher sein würden. Aus dieser Ursache musste die Roßpartei hier das 1ste Mal kampieren, die Mannschaft der Batterie aber wurde in Quartiere gelegt, wo wir ungestört blieben. Um 4 Uhr, als das Schießen nachgelassen hatte, kam die Nachricht, dass ein Korps Sachsen und Preußen bei Saalfeld eine feindliche Kolonne nach einem hartnäckigen Gefecht zurückgedrängt hätte; aber es war noch nicht Abend, als einige zersprengte sächs: und preuß: Husaren in Kahla ankamen, und bekannt machten, dass die kombinierte Avantgarde bei Saalfeld von einer 40,000 Mann starken Armee Franzosen, dem Korps des Marschall Augerau gänzlich geschlagen und zersprengt, und der sie kommandierende General, Prinz Louis v.Preußen geblieben wäre. Unsere Avantgarde bestand von sächs: Seite in:


OEBPS/images/cover.jpg
Jorg Titze (Hrsg.)

Tagebuch des Artilleristen C.H.B.





OEBPS/nav.xhtml




		Hinweise 1



		Einleitung



		Die sächsischen Truppen im Feldzug von 1806



		Hinweise 2



		Textbeginn



		Marschroute



		Impressum









Page List





		2



		5



		6



		7



		8



		9



		10



		11



		12



		13



		14



		15



		16



		17



		18



		19



		20



		21



		22



		23



		24



		25



		26



		27



		28



		29



		30



		31



		32



		33



		34



		35



		36



		37



		38



		39



		40



		41



		42



		43



		44



		45



		46



		47



		48



		49



		50



		51



		52



		53



		63



		64



		65



		66



		67



		68



		4











OEBPS/images/2_1.jpg
Institut fiir Deutsche Militdrgeschichte

Archiv

Kriegsministeriunm
Zentraldepartement
Ministerialabt.(Dv)

B kS

o

Provenienz
5/1 1560

\ 4






OEBPS/images/10_1.jpg





